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Basel-StadtDonnerstag, 12. August 2021

Eine Uni-Filiale im Ausland
«DieMitte»will dieMöglichkeit prüfen lassen, ob dieUniversität
Basel einenAbleger imElsass oder Badischen gründen könnte.

DieUniversitätBaselmit einem
Sitz im Elsass oder im Badi-
schen? Eine prüfenswerte Sa-
che, findet «Die Mitte» Basel-
Stadt. Jetzt, nachdemScheitern
des institutionellenRahmenab-
kommenszwischenderSchweiz
und der EU, sei eine solche
Überlegung durchaus amPlatz.

«Für die Universität, die
Fachhochschule und For-
schungsinstitutionen bedeutet
dieserAbbruchderVerhandlun-
gen die sehr reale Gefahr, bei

europäischen Programmen
rauszufliegen oder bei neuen
Programmen nicht berücksich-
tigt zuwerden», schreibtGross-
rätin Andrea Elisabeth Knell-
wolf in ihrem entsprechenden
Vorstoss an die Basler Regie-
rung. FürdenStandortBasel sei
dies besondersheikel und scha-
de der Region langfristig.

Zuprüfen sei deshalb, obdie
Universität Basel nicht im El-
sass, zum Beispiel auf frei ge-
wordenenFlächendesehemali-

gen Atomkraftwerks Fessen-
heim, oder aber inLörrachoder
Weil am Rhein eine Tochter-
Universität gründen könne.

Ein solcher Vorgang wäre
heutzutagenicht aussergewöhn-
lich, im Gegenteil, schreibt
Grossrätin Knellwolf: «Die
Gründung von Uni-Filialen im
Ausland entspricht einemwelt-
weitenTrend.2017hatteOxford
etwa die Idee, eine Filiale in Pa-
ris zu gründen, als Reaktion auf
den Brexit.» (map)

Streik führt zu Schlangen vor Infozentrum
Der Streik der deutschen Lokführer zeigt sich amBadischen Bahnhof: DieWartenden tummeln sich in der Sonne und vertrödeln die Zeit.

Elodie Kolb

EineMenschentraube sammelt
sich gegen den Abend inmitten
der Bahnhofshalle des Badi-
schen Bahnhofs in Basel. Ge-
bannt starren sie auf die grosse
Anzeigetafel mit der Hoffnung,
eine passende Zugverbindung
zufinden.Bei vielenVerbindun-
genaufderTafel steht allerdings
in gelber Schrift: «Zug fällt heu-
te aus». Vor demReisezentrum
hat sich eine Schlange gebildet.
Darunter ist eine jungeFraumit
einemgrossenRollkoffer. Sie sei
auf dem Rückweg von den Fe-
rien undmüsse nach Frankfurt.
«Ich muss jetzt zuerst einmal
herausfinden, ob mein Zug
überhaupt fährt. Ansonsten
müsste mich jemand mit dem
Auto abholen», sagt sie resig-
niert.

Seit dem frühen Mittwoch-
morgen streikt die Gewerk-
schaft Deutscher Lokomotiv-
führer (GDL). Dauern soll der
Streik bis Freitagmorgen um
2Uhr. Laut Informationen der
Deutschen Bahn könne mit
einem Ersatzfahrplan rund ein
Viertel der Fernverkehrverbin-
dungen aufrechterhalten wer-
den. Die Folgen der ausgefalle-
nen Züge zeigen sich am Badi-
schen Bahnhof.

VieleMenschenvonder
Situationbetroffen
InderRegionBaselwerdees im
grenzüberschreitendenZugver-
kehr zu«zahlreichenZugausfäl-
len und Verspätungen kom-
men», sagt Karin Blättler, die
Präsidentin von Pro Bahn
Schweiz, auf Anfrage. Ausser-
dem: «Die Einschränkungen
dürften noch im Verlauf des
Freitags spürbar bleiben, auch
wenn der Streik offiziell bereits
um2Uhr inderFreitagnachtbe-
endet werden wird.» Sie findet,
dieAnkündigungdesStreiks sei
viel zu kurzfristig gewesen und
habedenReisendennicht genü-
gend Zeit gegeben, sich darauf
einzustellen.«DieFolgen fürdie
Reisenden in den betroffenen
Gebieten sind enorm».

Bereits am Vormittag sam-
meln sich sämtliche Passagiere
amBahnhofaneinemGleis.Der
Zug nachHamburg hält zusätz-
lich inweiterenOrtschaften, um
den Ausfall anderer Zugverbin-

dungen zu kompensieren. Zwei
Schaffner der Deutschen Bahn
drehen ihre Runden und beant-
wortengeduldig alleFragen. Sa-
gen: «Ja, dieser Zug fährt nor-
mal», gehen zur nächsten Per-
sonmitUnklarheiten.Unterden
Wartenden sind Herr und Frau
Franz. Sie seien auf demHeim-
weg. Mit dem Zug nach Ham-
burgsei ihnenschongedient.Ob
sie allerdings bis nach Hause
kommen, wissen sie derzeit
nicht. «Wirkönnenwahrschein-
lichumsteigen.Ansonstenwäre
es rund eine Stunde mit dem
Auto.»

Kurz vor Mittag faltet ein
Mann in der Eingangshalle sein
Klappvelo auseinander. Er
pendle jeweils von Freiburg
nach Basel zur Arbeit und sei
wegen des Streiks bereits zwei

Stunden zu spät. Vorwarnen
habeer seinenVorgesetztenerst
amMorgenkönnen.«Heutewar
meinChef verständnisvoll, aber
ichweiss nicht, wie lange er das
mitmachen würde», sagt er.
Eine ältereDamewar vonHan-
nover ausunterwegs: «Der eine
Zug ist ausgefallen, der nächste
istdannabergefahren.FürMen-
schen, die zum Flughafenmüs-
sen oder einen Termin haben,
ist das schon ärgerlich.»

DieLageamBahnhofSBB
sei«volatil»
GegendenAbend füllen sichdie
Bänke und Stühle im Bahnhof.
Vor dem Haupteingang sitzen
die inBasel gestrandeten Jungen
undAlten inderSonneundwar-
ten, bis sie endlich ein Zug an
ihre Destination bringt. Darun-

ter sind drei ältere Damen. Sie
hätten während ihrer Ferien
einen Abstecher nach Basel ge-
macht: «Jetzt müssen wir zwei
Stunden warten für eine halb-
stündige Zugfahrt. Das ist echt
scheisse.»

Auf zwei Stühlen im Gang
des Bahnhofs sitzen zwei Män-
ner, ausgerüstet mit grossen
Rucksäcken und Wanderstö-
cken.«Wir sindextranachBasel
gekommen,dawir vonhiernach
Offenburg einen kurzen Rück-
weg haben. Aber jetzt ist unser
Zug ausgefallen, und wir müs-
sen für eine andere Verbindung
70Euro zahlen.»Aber vor allem
möchten sie nachHause, sagen
sie, 27 Kilometer seien sie ge-
wandert.

Alle paar Jahre ruft die GDL
zum Streik auf. Beim aktuellen

Streik gehe es den Lokführern
umfinanzielleAngelegenheiten:
Einerseits fordern sie eineCoro-
na-Prämie, andererseits wollen
sie eine Lohnerhöhung, wie auf
der Website der Gewerkschaft
ersichtlich ist. Wie es auf der
HomepagederDeutschenBahn
heisst, gelten «besondere Ku-
lanzregelungen» bezüglich be-
reits gebuchter Tickets: Diese
können bis zum20. August ein-
gesetzt oder kostenfrei erstattet
werden.

Die Lage am Bahnhof SBB
sei derweil «volatil», wie eine
SprecherinaufAnfrage schreibt.
«Grundsätzlichgilt:DieVerbin-
dungen zwischen Zürich und
Hamburg verkehren, alle ande-
renVerbindungenvonundnach
Deutschland fallen grundsätz-
lich aus.»

«Zug fällt heute aus»: Das steht am Mittwoch bei vielen Verbindungen am Badischen Bahnhof. Bild: Kenneth Nars

«DieEin-
schränkungen
dürftenauch
noch im
Verlaufdes
Freitags
spürbar
bleiben.»

KarinBlättler
Präsidentin Pro Bahn Schweiz

Seltsame Serie an Fahrerfluchten in Basel
AmDienstag haben sich gleichmehrereUnfälle ereignet. Die Polizei sucht Zeugen.

Wie die Kantonspolizei auf
Twitter vermeldet, haben sich
amDienstagmehrereVerkehrs-
unfälle ereignet. Zur Klärung
der Unfallhergänge werden in
vier Fällen Zeugen gesucht.
Kurz vorDienstagmittaghatder
Lenker eines gelben Lieferwa-
gens in der Habsburgerstrasse
einen parkierten Personenwa-
gen gestreift. Er fuhr davon,
ohne sich um den Schaden zu
kümmern. Gegen 12.30 Uhr
fuhr dann eine 73-Jährige in der
NähedesGartenbadsBettingen
mit ihrem weissen Auto in ein
parkiertes rotesFahrzeug.Auch

sieentfernte sichvonderUnfall-
stelle, ohne sich um den Scha-
den zu kümmern. Später wurde
die Lenkerin beim Gartenbad
gefunden. Die Staatsanwalt-
schaft verfügte eine Blut- und
Urinuntersuchung,weil dieVer-
mutung aufkam, dass sie alko-
holisiert gewesen sein könnte.

Fahrer folgteden
Handzeichennicht
Um14Uhrwiederumstreifteein
Lieferwagen in der Kilchgrund-
strasse inRiehen zwei parkierte
Lieferwagen. Auch in diesem
Fall fuhrderunbekannteLenker

daraufhineinfachdavon.Gegen
Abend, nach 17 Uhr, kam es auf
der Autobahn A2 Richtung
Deutschland zu einer Auffahr-
kollision zwischen einem Auto
undeinemweissenSattelschlep-
per.MittelsHandzeichenmach-
te der Lenker des Personenwa-
gens dem Lenker des Sattel-
schleppers klar, dass er ihm
folgen solle. Als dieser die Aus-
fahrtBirsstrassenahm, fuhrder
Sattelschlepper einfach auf der
Autobahn weiter. Die Kantons-
polizei sucht Personen, die An-
gaben zu den genanntenUnfäl-
lenmachen können. (mei)


